
89 

Herr ProTessor Sc h r ö tt er stellte den ,Antrag: die kai­
serliche Akademie möge eine Untersuchung der · Braun- und 
Steinkohlen von den wichtigeren in Oesterreich vorkommenden 
Lagern , welche sowohl deren chemische Verhältnisse als deren 
Brauchbarkeit für die Industrie überhaupt umfasst, ver_anlassen, 
und "ihm zu diesem Behufe einen geeigneten jungen Mann, mit 

1 

' einer Remune1·ation von 30 fl. C. M. monatlich, für die Dauer 
diese__r Arbeit bewilligen. 

Das genannte Mitglied äusserte hierbei Folgendes: 

Es war längst meine Absicht, eine umfassende Untersuchung 
der in Oesterreich vorkommenden fossilen Brennmaterialien von 
den wichtigeren Fundorten zu unternehmen, wie diess eine Arbeit 
über die Kohlen des· Kainachthales in Steiermark (Steierm. Zeit­
schrift I. 220. 1837) und eine andere über die Braunkohle vom . 
Hart bei Gloggnitz. (Poggendorrs Annalen 59. 1.) bezeugen. 
Meine Uebersiedlung nach Wien, so wie die mit einer Arbeit 
dieser Art verknüpften grossen; nicht nur praktischen, ,sondern 
namentlich in der Theorie liegenden Schwierigkeiten , die · für 
einen einzeln stehenden Forscher fa~t unüberwindlich erschienen, 
drängten jedoch die Sache immer mehr in den Hintergr~nd. 

Durch den von H~rrn Ritt. v. Hauer der Classe über seine 
Reise in England vorgelegten Bericht wurde meine Aufmerksam­
keit auf die grossen Arbeiten g·elenkt , wel~he jetzt :unter der 
Leitung von De la Beche und Playfair imMuseumofprac­
tical Geology in London über die relative Brauchbarkeit der 
Kohle Englands angestellt werdeii. Der erste im zweiten Bandf, 
zweite Ahtheilung der "Memoirs of the Geological Survey etc." 
über diese Arbeiten gegebene Bericht enthält so viel Lehr­
reiches, und die in Bezug auf den bei der Untersuchung ein­
zuschlagendeµ Weg vorhandene·n Schwierigkeiten sind du~ch den­
selben so glücklich beseitigt , dass es nun viel leichter möglich 
ist eine solche Arbeit zu unternehmen. Ma~ kann nun sicher 
darauf rechnen Res.ultate zu erhalten., aus denen nicht , nur cJ_ie 
Industrie Nutzen ziehen wird, sondern auch solche, die für die 
Wissenschaft" fö~derlich sind. Dieser günstige Umstand, so wie­
die Möglichkeit durch die kaiserliche Akademie eine V erstär- . 
kung meiner K~·äfte zu erlangen , geben mir den Muth, dersel-
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ben den obigen Antrag· vorzulegen, überzeugt, dass die mat_be­
matisch- naturwissenschaftliche Classe den Gegenstand für wich­
tig genug · halten werde, um ihre Aufmerksamkeit a,uf denselben 
z~ richten. W eichen W erth die englische Admiralität auf eine 
solche· Untersuchung legte, · geht iibrigens · aus dem Umstande · 
h'ervor, dass sie' 600 Pf. St. jährlich für dieselbe ~ewilligte. 
Wenn man bedenkt, wie oft ' bei dieser Arbeit Bestimmungen 
dersel~en Art, und zwar immer mit derselben Aufmerksamkeit 
und Sorgfalt vorgenommen ,verden müssen, und wi~ . viele Daten 
zur Ausmittlung der Natur einer einzigen Kohlenart nothwendig 
sind, so muss man zugehen, dass diese Arbeit nur· dann rasch 

· zu Ende geführt werden könne, wenn sich wenigstens Ein In­
divid~um ausschliesslich mit ' derselben beschäftigt. Ich hin in 
der angenehmen Lage, der geehrten Classe in der Person des 
Herrn K o ·s c h, der durch mehrere Jahre ini chemischen Labo- · 

, ratorium des polytechnischen Instituts unter meinen Augen ar­
beitet, ein solches vorschlagen zu können. Derselbe besit~t alle· 
hierzu erforderlichen Eigenschaften, nämlich Ausdauer, Gewis­
senhaf~igkeit und Geschicklichkeit. 

Der chemische Theil der Arbeit kann sogleich in Angriff 
genommen werden und bietet keine Schwierigkeiten dar; der 
physikalische hingegen erfordert besondere Einrichtungen, die 
am z,\-·eckmässigsten wohl erst getroffen werden können, wenn 
ich von der Reise nach England, welche zu un~erneh~en mich 
die hohe kaiserliche Akademie in den Stand· gesetzt hat, zu­
rückgekehrt sein werde, wo ich dann den Plan, nach welchem · 
die Untersuchungen · vorgenomme~ werden sollen ·, der -geehrten· 
Classe vorlegen ~erde. Von Zeit zu Zeit, wo möglich von 
Monat zu Monat, werde ich dann ühe_r die gewonnenen Resul­
taie Beri~ht erstatten. Im Falle der ·Genehmigung meines An- . 
trages von Seite der geehrten Classe muss •ich dieselbe ·noch · 
bitten, dass sie_ durch geeignete Schreiben an die verschiedenen 
Grubenbesitzer die Einsendung der Kohlen an die kaiserliche 
Akademie veranlasse. 

Der Antrag wird einstimmig genehmiget. 
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